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Die Reorganisation der Weltwirtschaft.
sein. Es wäre aber allerdings möglich, daß diese von der
„JournSe Industrielle " erwähnte nationale Verteidigung Frank-reicbs doch ihren hemmenden Einfluß auf den Abschluß des Ver¬
trages ausüben könnte. Die deutschen Delegierten werden am0 Dt.

I

Die Pari er Verhandlungen.
Um die Bildung eines Kohlen - und Erzlrustes.

Paris , 3. Dez. Es wurde bereits mitgeteilt , dag die deut¬
schen Lchwerindusiriellen einen vollständig ausgearbeiteten Ver¬trag nach Deutschland mitnchmen , der dort von ihren Berufs¬
kollegen. und von der Reichsreglerung begutachtet werden soll,
lieber den Inhalt dieses Vertrages wenden sich heute im „Matin"
Andeutungen , die erkennen lassen, das; die noch vor einigen Tagen
vom „Nemyork Herald " verbreitete Nachricht, daß man sich dem
Abschluß eines großen Kohlen -Erz-Trustes nähere , nicht voll¬kommen aus der Lust gegriffen war . Die Mitteilungen des
„Matin " sind begreiflicherweise vorsichtig gehalten , aber deut¬lich genug, um erkennen zu lassen, worauf es letzten Endesbei den gegenwärtigen Verhandlungen bezüglich der Schwer¬
industrie ankommt, nicht allein nämlich den Abschluß eines
Handelsvertrages herbeizuführen , sondern auch eine Art Kartellabzuschliestcn, welches

Die Produktion und deren Verteilung auf den Weltmärkten
regeln

soll. Der „Matin " beginnt mit der Frage , ob man in den
langen Besprechungen, die zwischen deutschen und französischen
Sachverständigen in den letzten fünf Tagen stattfanden , und die
manchmal bis zu sechs Stunden dauerten , einen Fortschritt er¬
blicken könne. Der „Matin " glaubt an einen solchen Fortschritt,
weil man das Problem der Aufteilung von Eisen und Kohlezwischen den beiden produzierenden Ländern Deutschland und
Frankreich angeschnitten habe. Die Unterhändler hätten sicheinem europäischen Abkommen über die Produktion und überdie Aufteilung genähert . Von all den

wirtschaftlichen Fragen,
welche der Versailler Vertrag ohne Lösung gelassen habe»sei die wichtigste und brennendste die Aufteilung des Eisensund der Kohle in Frankreich und Deutschland, weil deren

Lösung die wichtigsten industriellen Gruppen Europas inter¬essiere, aber auch England interessiere, welches eine Verbindung
mischem französischem Erz und deutscher Kohle aus zwei Griin-
,en beunruhigen mutzte, da diese Verbindung Englands Kohlen¬

industrie uns Englands metallurgische Industrie in Unordnung
bringen könne. Bei dieser Gelegenheit hätten infolged-ssen diedeutsch« und die französische Regierung über die

politischen, wirtschaftlichen und nationalen Rückwirkungen
gefragt werden müssen, welche etwaige Abmachungen haben
konnten. Wenn ein volles Einvernehmen zwischen Frankreichund Deutschland zustande kommen könnte, müßte dieses das
Gleichgewicht in der Produktion beider Länder berücksichtigen,
müßte aber auch auf die englische Industrie , ferner auf die bulga¬rische, luxemburgische, polnische und tschechoslowakische metallur¬
gische Industrie Rücksicht nehmen. Es müßte ferner der Malthu¬
sianismus , Beschränkung der Produktionsvölker , aus der Welt
geschafft werden, weil diese für die Beziehungen der Völkerund auch für die Interessen der Verbraucher gefährlich wäre.Andererseits müßte aber auch eine Überproduktion vermieden
werden, weil diese zu den schlimmsten wirtschaftlichen und jo¬
vialen Schäden führen könnte. Endlich aber müsse ein solchesranzösisch-deutsches Abkommen die Interessen der Völker be¬

rücksichtigen, welche weder Kohlen noch Eisen fabrizieren . Aufdreier Grundlage wäre aber ein Abkommen möglich, und auf
diese Weise würde die Geschäftstätigkeit der Großindustriellengeregelt werden. Man könnte deren Produktion in der Welt
austeilen . Das deutsch-französische Abkommen würde, wenn es
vorsichtig abgeschlossen wäre, viele Schwierigkeiten beseitigen,die vorhin erwähnt wurden . Der „Matin " erinnert daran , daßseit 1920 auf diesem Gebiete fortwährend eine Fühlungnahmeversucht wurde , die aber zu keinem Erfolg führte , weil die
gegenseitigen Interessen miteinander im Widerspruch waren
und weil — den Namen Poigcarö zu neunen wagt der „Maiin"zwar nicht, aber er spielt mehr als deutlich auf ihn an -
gewisse Staatsmänner systematisch unnachgiebig waren . Zu sehr
aber habe man mit Logik und Klugheit die Hilfsquellen zwischen
Deutschland und Frankreich verglichen. In großen Umrissen seider allgemeine imrtlchaftlick-e Vertrag ausgezeichnet,

ohne welchen ein w Micher Friede unmöglich wäre.
!? ^ n"^ 'M ^ ^ rklart . d°h d-e putschen Zroßindustriell -n
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. . - > ., . . Absicht Widerstandemndeii, weil man keine Schwier,gkeilen mit England und
Belgien haben wollte. Die deutschen Sachverständigen hättendie Richtigkeit des französischen Standpunktes anerkannt, abernunmehr wollten diese Leiter der deutschen Großindustriellenvon der Notwendigkeit sich über,zeugen, daß das Abkommen mit

^rancreich praktischere Gestalt annehmcn müsse. Die Ausfüh¬rungen des „Journal " sind ziemlich unklar, man hat den Ein-
daß etwas gesagt werden sollte, ohne aber bereits zuenthüllen, daß man sich dem Abschluß eines Kartells nähere.» Industrielle" ist überzeugt, daß.der große Eisen-^ohlcn-Trust kommen müsse, aber die Schwierigkeiten be¬standen darin, eine kluge und logische Organisation der me-

^ 'iurglsillen Produkte in Westeuropa mit den Verbrauchern allerArten und mit den Sorgen um die nationale Verteidigung inEinklang zu bringen.
Obwohl bisher nichts darüber verlautet, sollen Rüstungs-fragen bei der deutsch-französischen Besprechung erörtert worden

6. Dezember wieder in Paris eintreffen.

Zum Abschluß der Londoner
Wirtjchaftsverhandlungen.

Eine Veröffentlichung des englischen Schatzamts.
London, 3. Dez. Das englische Schatzamt veröffentlicht

heute Nacht folgendes Kommunique:
Die englische und die deutsche Regierung trafen ein

Uebereinkoinmen. die Methode bezüglich der Erhebung der
26 prozentigen Ausfuhrtaxe , die im Recovery-Akt vorge¬
sehen ist. abzuändern . Die neue Methode würde nicht mehrals eine individuelle Zahlung der Ta ^e durch die deutschen
Industriellen zur Folge haben . Diese Methode wird von
der deutschen Negierung mit dem Generalagenten für die
Zahlungen und dem Transferkomitee erörtert werden.
Wenn ein befriedigendes Abkommen auf dieser Grundlage
erzielt werden kann, wird die englische Regierung sich be¬
mühen, zu einem Abschluß zu gelangen , daß ein Abkommen
über eine Methode getroffen wird , die — welches auch die
darin enthaltenen Neuerungen sein werden — keine Ver¬
minderung der Zahlungen nach sich zöge, die gemäß dem
Recovery-Akt geschuldet werden

Berlin , 4. Dez. Wie d>e Vessr'che Zeitung " erfährt,vertritt der Generalagent für die Reparationszahlungen,Gilbert , die Slntfassung, sebst wenn es zwischen Deutsch¬
land u. Frankreich zu iraendwrlch-n Vereinbarungen über
die 2Kproz"ntiae Neparat <onsakgabe kommen sollte, brauche
er die Zahlungen auf die Recovery-Abqabe nicht zu er¬
setzen und werde sie nicht ersetzen. Das Festbalten an die¬sem Standpunkt betrachtet Gilbert als wichtigsten Punkt
seines augenblicklichenProgramms . Er betonte , daß nur
zweierlei eintreten könne, solange er sich weigere, die
Summ « zu ersetzen, die die Entente mit Hilfe des Reco-
veryAkt gesammelt habe; Entweder könne Deutschland
seine Warenausfuhr nicht mehr aufrecht erhalten , was das
Ende des Dawecplanes bedeuten würde , oder die Entente¬
mächte müßten das System der Sonderbelastung der deut¬
schen Ausfuhr aufgeben.

England öffnet*eine Archive.
London, 3. Dez. Das englische Auswärtige Amt will

eine Sammlung von Dokumenten, welche die europäische
Vorkriegslaqe beleuchten, herausgeben . Als Herausgeber
der Dokumente werben G. K. Gooch und H. W. Temperier-
bezeichnet. Diese Entscheidung ist in einem Brief des
Staatssekretärs des Auswärtigen an Watson enthalten,
der d' - Aufmerksamkeit des Außenministers auf den Scha¬
den gelenkt hatte , der aus der Nichtveröifrntlichung der
englischen Akten zur Kriegsichuldfraoe entstünde. In dem
an Watfon gerichteten Brief teilt Chamberlain ferner
daß später auch die Archive des Auswärtigen Amtes bis
zum Jahre 1878 der Oeffentlichkeit zugänalich gemacht wer¬
den sollen. Gegenwärtig sind nur die Dokumente bis 1860
r -rfüvha '-. Diese Neoelung wird in Kraft treten , sobald
die Zust'mr -unq der Domin -ons erteilt worden ist.

Eine politische Rede Chamberlain «.
London, 3. Dez- Chamberlain hielt während eines ihm

zu Ehren von der Nonconfirmest Unionist League geg->-!>
ncn Frühstücks eine politische Rede. Er führte u. a. aus,daß die Entsendung eines Ministers zur Teilnahme an der
Völkerbundstagung beweise, -welche Bedeutung die britische
Regierung dem Völkerbund beimesse. Der Vertreter sei
von der Negierung ermächtigt, dem Wlkerbundsrat die
ägyptische Frage vorzulegen und alle notwendigen Auf¬
klärungen zu geben, obwohl der Völk-erbundsrat in dieser
Frage eigentlich nicht zuständig sei. Chamberlain betonte,
daß die Negierung durch die Lö'ung der ägyptischen Krisis
den Beweis ihrer Kraft und Vertrauenswürdigkeit gelie¬
fert habe. Jahre Haltung entsprach den Ansichten aller
Parteien und der Dominions . Das Vorgehen gegen Aegyp¬
ten sei durch die Haltung der ägyptischen Regierung wäh¬
rend der letzten Jahre zur unausbleiblichen Notwendigkeit
geworden. Man könne nicht sagen, daß England die Er¬
mordung des Sidars als willkommenen Vorwand benutzt
habe, um eine Reihe von Forderungen zu stellen. England
hckbe nicht die geringste Absicht, die Unabhängigkeit Aegyp-

Neueste Nachrichten.
Die französische Presse beurteilt die Aussichten einer Ver¬

ständigung zwischen deutscher und französischer Schwer¬
industrie durchaus optimistisch.

In seiner Botschaft an de» Kongreß wendet sich Präsident
Loolidze erneut scharf gegen den Völkerbund und den
Schuldenvrrzicht.

Der deutsch-englische Handelsvertrag steht d*e gegenseitige
Meistbegünstigung vor mit einer Schutzklausel für Tex¬
tilien , Motorräder und Sportartikel.

Abgesehen von der deutschfeindlichen „Daily Mail " beur¬
teilen die englischen Blätter den deutsch-englischen Han-
delsvertrag günstig.

In England erwartet man im Anschluß au die Regelung
der französischen Kriegsschuldenzahlungen an Amerika
eine Revision der 1822 getroffenen englisch amerikani¬
schen Abmachungen. »

Prokurist Angerstein von den Kalksteinwerken Haiger imSiegerland hat einen achtfachen Mord in seiner Billaverübt.

tens irgendwie anzutasten. Es handle sich nur um die Be¬
hebung einer unhaltbar gewordenen Lage und die Ein¬lösung des dem sudanesischen Volke gegebenen Versprechensdaß der Sudan nicht wieder der ägyptischen Gewaltherr¬
schaft ausgeliefert werden solle. Die friedfertige Haltung
der neuen ägyptischen Regierung ermögliche die Wieder¬
aufnahme der englisch-ägyptischen Verhandlungen , die bis¬
her an den übertriebenen Forderungen Zaglul Paschas ge¬
scheitert seien. Die britische Negierung sei der Uederzeu-
gung, daß mit der jetzigen ägyptischen Negierung der Ab¬
schluß eines Vertrages ermöglichte wird durch den die eng¬
lischen Interessen in Aegypten gewährleistet würden , ohnedaß die Selbständigkeit Aegyptens darunter leiden würde.

Kleine politische Nachrichten
Um die zweite Abrüstungskonferenz.

Paris , 3. Dez- United Preß meldet aus Washington:
Die Einberufung der zweiten Abrüstungskonferenz hängtvon dem Ausfall eines augenblicklich unterbroch -men
Meinungsaustausches zwischen'England und den Vereinig¬
ten Staaten ab. Staatssekretär Hughes sei überzeugt , daß
eine von dem Völkerbund einberusene Konferenz nicht dazu
führen könne, eine der widersprechenden Interessen der ver¬
schiedenen Mächte auszugleichen. Er sei der Ansicht, daß
Ergebnisse in Form von Abmachungen zwischen einigen der
bedeutendsten Mächte sich erzielen lassen. Präsident Coa-
lidge und Staatssekretär Hughes würden die Mächte zueiner Konferenz einberufen , sobald die Umstände es er¬
lauben , wahrscheinlich würde das erst gegen Ende des
nächsten Jahres geschehen.

Coolidge über den Völkerbund.
Newyork» 3. Dez. In seiner Bolsckaft an den Kongreß lehnte

Coolidge den Völkerbund mit schärfsten Worten ab, sprach sichaber für ein Schiedsgericht aus . jedoch unter großen Einschrän¬kungen, da Amerika nicht in fremde Angelegenheiten ver¬
wickelt zu werden wünsche. Eine zweite Abrüstungskonferenzkönne erst nach Erledigung der europäischen Pläne für die Kon¬
ferenz stattfinden . Japans Beunruhigung wegen der geplanten
amerikanischen Flottenmanöver wies er unter der Begründungzurück, daß jedem Staat das Recht zuständc, seine Streitkräite
zu entwickeln und daß ein Manöver keine feindselige Wandlungbedeute.
Blutige Wahlversammlung in Seeben . tleber 30 Personen verletzt

Halle, 3. Dez. In eine deutschnationale Versammlung inSeeben drangen etwa 200 Kommunisten aus Halle und Um¬
gebung ein. Es wurde versucht, den Saal zu stürmen, nachd.-m
man sich mit Stöcken, Steinen , Latten . Totschlägern usw. be¬waffnet hatte . Die Kommunisten zertrümmerten sämtliche Fen¬
sterscheiben. Durch einen Gegenangriff der Vaterländischen Ver¬
bände mißglückte der Plan . Die Kommunisten eröffneten nunaus ziemlicher Entfernung ein heftiges Feuer auf das gesamte
Lokal, worauf sich die Vaterländischen Verbände zur Wehr setz¬ten. Ein Kommunist erhielt einen Lungcnschuß, an dessen Folgener inzwischen gestorben sein soll. Der „Stahlhelm " hat in seinenReihen 2 Verwundete zu verzeichnen, während die Kommunisten
ca. 30 verwundet fortschleppten. In der herrschenden Dunkelheit

^sollen sich-die Kommunisten gegenseitig beschossen haben , woraufdie hohen Verluste angeblich zurückzufiihren sein sollen.

Wahlanzeigen für die Samstagnnnnner wolle man bis Freitag nachmittag aufgeben.



Aus Stadt und Land.
Talw , den 4. Dezembcr 1S24.

Einschränkungen km Personalabbau.
Pas Staatsministerium hat am 2. Dezember 1924 be«

sch! ss?n , daß von den KK 13 bis 16 der Personalabbauver»
ordnung über die zeitliche Versetzung von Beamten in den
Ruhestand und die Entlastung von Beamten von jetzt an
kein Gebrauch mehr gemacht werden dürfe und daß die
18 monatige Frist für die Ausführung eines Umzugs (8 26
der Personalabbauverordnung ) nicht laufen solle, solange
der ausgeschiedene Beamte im Staatsdienst vorübergehend
mied -r verwenbet werde . Die zuständigen Ministerien wer¬
den die entsprechende Anwendung dieses Beschlusses aus
die Körperschaftsbeainten veranlassen.

Ermäßigung der Beiträge für Zwecke des Arbeits¬
nachweises.

Durch Beschluß des Verwaltungsausfchustes des Ar¬
beitsamtes ist ab 1. Dezember der Beitragssatz für die Er-

erbslosensürsorge auf 1 Prozent des Grundlohnes er-
.näßigt worden (bisher 1,5 v- H.) . Veranlassung zu diesem
Vorgehen gab dre Geschäftsführung des Arbeitsamtes , die
in den vergangenen Alonaten , gestützt auf eine planmäßig
geführte Werbetätigkeit , eine umfangreiche Inanspruch¬
nahme seitens der Interessenten zum Zwecke der Arbeits¬
vermittlung erzielte , sodaß in den Monaten Oktober und
November Arbeitssuchende aus verschiedenen Berufsgrup¬
pen mit Ersolg in offene Stellen vermittelt werden konn¬
ten , szus. in 270 Fällen ), die dadurch zum größten Teil
auch der Erwerbslosenfürsorge entzogen wurden . Das Be¬
streben des Arbeitsamts geht weiterhin planmäßig daraus
aus , die offenen Arbeitsplätze zu erfahren , um die Arbeit¬
suchenden an diese Stellen zu verweisen und dadurch auch
legen unberechtigte Inanspruchnahme der Fürsorge ge¬
schützt zu sein. Je mehr die offenen Arbeitsplätze dem Ar¬
beitsamt bekannt werden , desto mehr ist aber auch dA Zu¬
strom der tüchtigsten Arbeiter und der weitere Abbau der
Fürsorge gewährleistet.

Berufswahl und Handwerk.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die noch starke lleber-

üi 'ing der geistigen und kaufmännischen Berufe legt es aufs
neue nahe, Eltern und Schüler mit Nachdruck auf die immer noch

aussichtsreichen und günstigen Derufsmöglichkeiten hinzuweisen,
die sich für geordnete, willige und strebsame junge Leute im Hand¬
werk bieten . Die wichtige Rolle , die das Handwerk in unserem
Wirtschaftsleben spielt, sichert auch heut« seinem Nachwuchs eine
auskömmliche und geachtete Lebensstellung. Daß sich auch technisch
und künstlerisch begabte Knaben und Mädchen aus den höheren
Schulen in weiterem Umfange einem handwerklichen Berufe zu-
wenden. liegt nicht nur im Interest « des Handwerks und der gan¬
zen Volkswirtschaft , die heute mehr als je auf Qualitätsarbeit
angewiesen sind sondern auch im wohlverstandenen eigenen In¬
teresse der Schüler, denen sich hier ein Beruf bietet , der sie zu
einer selbständigen, unabhängigen und deshalb in hohem Matze
befriedigenden Lebensstellung zu führen vermag.

Ein Schiedsspruch für den Groß- und Kleinhandel.
Der Zentralverband der Angestellten und der Gewerk¬

schaftsbund der Angestellten teilen uns mit , daß die gestern
vor dem Schlichtungsausschuß stattgefundenen Verhand¬
lungen über die Forderung einer Neuregelung der No-
vembergehälter der Angestellten im Groß - und Einzel¬
handel mit der Abgabe eines Schiedsspruchs  endeten,
welcher folgende Regelung empfiehlt : Die tariflichen Ge¬
hälter werden für November um 5^ > erhöht , für Dezember
um weitere 5 <̂ , auf die erhöhten Novembergehälter , je¬
weils aufgerundet auf volle Mark . Die Lehrlingsent¬
schädigung beträgt 12,23 und 35 Mark . Die Erklärungs«
frist für Annahme oder Ablehnung des Schiedsspruches ist
auf 6. Dezember festgesetzt.

Wendling -Quartett.
Am Freitag , den 12 Dezember gibt das Wendling -Quartett

unter Mitwirkung von Hans Köhler (Bratsche) aus dem Stutt¬
garter Streichquartett im Bad . Hof einen Kammermusikabend.
Die berühmten Künstler bringen die beiden schönsten Streich-
nuintette der Kammermusiftiteratur Mozart « mall und Brahms
o-äur , zum Vortrag . Es ist anzunehmen , dah wie bei den
früheren Wendlingabenden das Konzert vor ausverkauftem
Hau' : stattftnden wird , infolgedessen wird die zeitige Befolgung
u-. r Plätze (Buchhandlung Fr . Häutzler) zu empfehlen sein.
Das Konzert beginnt um 8 4̂Uhr abends.

Wetter für Freitag und Samstag.
Die Randwirbel des westlichen Tiefs beherrschen nun ganz

Süddeutschland.« Für Freitag und Samstag ist bei südlichen
bis südwestlichen Winden zwar vorübergehend aufheiterndes,

doch tm übrigen bedeNe», unbeständiges und naßkalte» Wetter
zu erwarten.

*

(STB .) AltensteiA 3. Dez. Als der verheiratete Bauer
Marth . Schaible aus Hornberg bei der Firma Eebr . Theurer
seinen Langholzwagen auftnachte, rutschte die Winde und das
Langholz traf Schaible , der noch etwa zwei Stunden lebte
und dann starb. Irgendwelche Verletzungen konnten nicht fest-
gestellt werden. Es scheint, daß der Mann infolge des Schreckens
einem Herzschlag erlegen ist.

(SED .) Neusatz O.A. Neuenbürg, 3. Dez. Im Gebäude des
Friedr . Schaible , das von Fabrikarbeiter Gustav Müller be¬
wohnt wird , brach aus bis letzt ungeklärte Weife Feuer aus.
Es griff so rasch um sich, daß trotz angestrengtester Tätigkeit
der Feuerwehr das Gebäude ein Raub der Flammen wurde.
Vom Mobilar konnte so gut wie nichts gerettet werden.

(STB .) Berneck O.A. Nagold, 3. Dez. Der verwüwete , in
der Fischzuchtanstalt beschäftigte. 62 Jahre alte Eottlieb Dengler
verletzte sich bei seiner Berufsarbeit mit einem Knochen, bekam
Blutvergiftung und erlag dieser.

(STB .) Pforzheim , 2. Dez. Am Fußweg links der Würm
zwilchen den Sägmühlen von Bürkle und Feiler fand man einen
Mann erschossen vor. Es liegt offenbar Selbstmord vor. Die
Persönlichkeit des Toten konnte noch nicht festgestellt werden.

(STB .) Pforzheim , 3. Dez. Ein Bahnarbeiter fand beim
Antritt feiner Arbeit arck dem Bahnkörper die Leiche des 58-
fährigen Witwers Adolf Brenk aus Brötzingen mit abgefahrenen
Beinen . Die Untersuchung ergab, datz der Mann von der Land¬
straße quer über die Felder gegangen und die Einfriedung über¬
stiegen haben mutz. Ob Selbstmord oder Unfall vorliegt , ist
noch nicht festgestellt.

(SLB .) Zuffenhausen, 2. Dez. Am Sonntag abend versuchte
eine ältere Dame in den schon in Bewegung befindlichen Stutt¬
garter Zug zu springen. Sie rutschte aber hierbei und kam zwi¬
schen Trittbrett und Bahnsteig zu liegen. Wilhelm Sigloch von
hier zog unter eigener Lebensgefahr die Frau mit einem Ruck
unversehrt auf den Bahnsteig . Der Zug war durch Ziehen der
Notbremse zum Stehen gebracht worden, aber das Unglück wäre
schon geschehen gewesen, da der Zug erst nach etwa 4V Metern
halten konnie. Ehre dem besonnenen Lebensretterl

(SCB .) Stuttgart , 1. Dez. Am letzten Samstag fand unter
dem Vorsitz des zweiten Bundespräsidenten , Staatsrat Dr . He¬
gelmaier , die von allen Gauen des Landes besuchte Herbsisitzung
des Eesamtprästdiums vom Württ . Kriegerbund im Eä >thof
.Herzog Christoph" statt . Er stellt« die erfreuliche Tatsache fest,
datz der Württ . Kriegerbund einen mächtigen Aufschwung ge¬
nommen hat . Als Nachfolger von General der Infanterie von
Gerok wurde der Generalleutnant a. D. Dr . von Maur zum
Bundespräsidenten gewählt , nachdem Staatsrat Dr . Hegelmaier
die ihm zunächst angebotene Wahl wegen sonstiger Inanspruch¬
nahme auf das Bestimmteste abgelehnt hatte . Generalleutnant
a. D. Dr . v. Maur sta.id während des ganzen Feldzugs 1814—18
an der Front , zuletzt als Kommandeur der 27. württ . Infanterie-
Division. Der Beitrag der Vereine an den Bund für das Jahr
1925 wurde auf 1 für das Bundesmitglied festgesetzt und der
Bundeshaushalt für 1925 genehmigt, der u. a. für Unterstützun¬
gen an kranke und bedürftige Bundesmitglieder und deren Wit¬
wen und Walsen, vorzugsweise an Kriegsbeschädigte und Krie-
gerhinterbliebcne aus dem Feldzug 1914—19 und aus früheren
Feldzügen über 60 000 -ll vorsieht. In die Kriegererholungs¬
heime des Bundes in Herrenalb und Bad Niedernau , die neu¬
zeitlich eingerichtet und gut ausgestattet sind und Unterkunft für
gleichzeitige Aufnahme von 70 Kameraden bieten , sollen im
Jahre 1925 wieder erholungs - und sonst bedürftige Kriegsteil¬
nehmer von 1914—18 sowie Altv ^ eianen mit kostenloser Unter¬
kunft und Verpflegung auf dte Dauer von je 14 Tagen ausge¬
nommen werden. Weniger Bedürftige haben einen ihren Ver¬
mögens- und Einkommensverhältnissen entsprechenden Zuschuß
zu den Verpflegungskosten zu zahlen, während die Unterkunft
durchweg frei ist.

(SCB .) Stuttgart , 3. Dez. An Stell « des ins Auswärtige
Amt berufenen deutschen Geschäftsträgers in Kopenhagen , Graf
Rudolf Bassewitz, ist der bisherig « deutsche Konsul in Basel,
Legetationsrat von Weizsäcker, der Sohn des früheren würt-
tembergischen Ministerpräsidenten , nach Kopenhagen versetzt
worden. — — —

Aus Geld-, Do 'ks- u. Landwirtschaft.
Der Kurs der Reichsmark.

Berliner Briefkurse.
1 Gold mark 1006,0 Ma.
1 Dollar 4,21 Bill.
1 holländischer Gulden 1700,1 Ma.
1 französischer Franken 231,1 Ma.
1 schweizer Franken 813,0 M« .
Eoldumrechnungssatz für Steue . a 1000,0 Ma.
Reichsindexzisfer 1.22 Bi.

Börsenbericht.
(SCB .) Stuttgart . 3. Dez. Die Börse lag heute uneinheit¬

lich und es gab mehrfach Kursabschwächungen.

(STB .) Stuttgart, 3. Dez. An der heutigen Industrie- und
AmDelsbors« waren di* Preise unverändert . Nächste Börse
17. Dezember.

Man schreibt uns : In der Taaespresse ist in einem unter
dieser lleberschrlft erschienen Aufsatz ausgeführt worden, datz
nicht nur die sog. gesperrten Guthaben als bevorrechtigte zu
betrachten seien, sondern „z. B. auch alle Einlagen , die ein
Vater aus dem seiner Verwaltung unterliegenden Geld seiner
Kmder oder em Eehemann aus dem zum eingebrachten Gut
gehörigen Geld seiner Ehefrau bei der Sparkasse gemacht hat ."
Dieser Auffassung ist eine gewisse logische Berechtigung nicht
abzusprechen. Man mutz sich aber die Folgen klar machen, die
eine Anmeldung aller derartiger Guthaben als bevorrechtigt
haben würde. Wenn man an die vielen Frauen - und Kinder-
Spareinlagen denkt, die bei den öffentlichen Sparkassen be¬
stehen und die nun alle mit Vorrecht angemeldet würden , weil
sich das Gegenteil wohl gerade so schwer beweisen ließe sc
war« damit eine ganz neue Lage geschaffen. Die Ausnahme
wurde zur Regel , d. h. die nicht vorberechtigten Sparguthaben
waren in der Minderheit . Damit wäre ein Zustand , der noch In¬
der Weisheit letzten Schluß verkörpert hat , aus der Welt ge>
schaft und die einheitliche Aufwertung sämtlicher Sparkassenein¬
lagen Michert . Nebenbei würde dadurch ein Rattenkönig von
Verhandlungen und Feststellungen verhütet und das ganze Ver¬
fahren vereinfacht und verbilligt . Und nur ein Verfahren , das
die. Sparkasseneinlagen , die ja alle zusammen unter der Voraus¬
setzung der Mündelsicherheit gemacht wurden , auch nach gleichen
Grundsätzen aufwertet , kann auf die Dauer befriedigen und
klare Verhältnisse schaffen.

Vorsicht gegenüber Kredttvermittlern.
Der allgemeine Kredithunger treibt seltsame Blüten . Es

werden verschiedene Fälle berichtet, in denen nach Zuschriften
auf Anzeigen, di« sich aus Vermittlung von Krediten bezogen,
die Bewerber Prospekte erhalten , die sich zunächst nicht auf
Kredite , sondern auf Gründungen beziehen, an denen man erst,
teiluehmen mutz, ehe die Kreditfrage überhaupt in Betracht
kommen soll. So wird z. B . die Einladung zur Beteiligung
an einer Gesellschaft in Berlin (Mio Naroiiunts si'arsign
Oreäit ^ ssooiation I -imiteft V̂üt.Oss .s mit der Bemerkung,
datz durch diese zu gründende Organisation in London Kredite
nur an Aktionäre gegeben werden sollen und zwar nach Maß¬
gabe der Zeichnungen auf die Aktien, di« mit 125 Mark auf
zede Aktie einzuzahlen sind. Aehnlich beansprucht eine Deutsche
Grundkreditgenossenschaft in Hamburg zunächst den Beitritt zur
Genossenschaft, ehe sie auf Kreditgesuche ringelst. Eegeniiher
all diesen Angeboten, die von Kreditsuchern zunächst Leistungen
für Gründungen verlangen , ist große Vorsicht am Platze.

Fruchtpreise.
Es notierten pro Zentner in Aulendorf  Gerste

ll,80 —12,30, Hafer 11 Mark, in Waldsee  Gerste 10,20
bis 11,60, Haber 7,50 Mark , inLeutkirch  Weizen 11.50,
Gerste 11,50- 13, Haber 8,50- 13,50, Dinkel 13 Mark , in
Mengen  Weizen 12, Gerste 11,50—12, Haber 8,40—11,
in Riedlingen  Gerste 12—13, Haber 9, in Aalen
Kernen 12, Weizen 12—13, Roggen 11—11,50, Dinkel 8,50,
Gerste alt 13, neu 10—12, Haber 7—11 Mark - inBalin  -
gen  Haber 8,50—8,60 Mark , inEbingen  Haber 8—8,50,
Weizen 12, Gerste 8,50 , in Reutlingen  Weizen 11— 13,
Gerste 9,80—12, Haber 8,50—12, Unterländer Dinkel 8 bis
10.75, Alber Dinkel 9, Linsen 23, in U r ach Dinkel 7—7,20,
Gerste 10—11, Haber 7,50—8,50 , Weizen 9,60—11, Roggen
9, Linsen 24, in Tuttlingen  Weizen 12, Gerste 9.50
bis 10, Haber 8—8,50 Mark.

Märkte.
(STB .) Aalen , 3. Dez. Dem Viehmarkt am Montag waren

zugeführt, 29 Paar Ochsen, 22 Stiere , 8 Fairen , 79 Kühe,
129 Kalbeln und Jungvieh , 13 Kälber . Es kosteten Ochsen 830
bis 1480 Mark das Paar , Stiere 360—390, Farren 290—350,
Kühe 200—500, Kalbeln und Jungvieh 120—350, Kälber 70—100
Mark . Der Handel war flau , aber gut besucht.

(SCB ) Pforzheim , 3. Dez. Zugesiihrt waren 133 Pferde,
darunter 2 Fohlen . Es wurden folgende Preise gehandelt : für
leichte Pferde 150—600, mittlere 70—1200, schwere Pferde 1300
bis 2000 Mark . Der Handel war ruhig.

Auf dem Jahrmarkt in Buchau kosteten Jungrinder
120—230 Mark , Kühe 240—380. Kalbeln 409 - 500, Mi 'ch-
schweine 20—27 Mark , in Herrenberg  das Paar Och¬
sen 1200—1300 Mark , eine trächtige Kuh 350—500, eine
Milchkuh 320—480 , eine Schlachtküh 220—350. eine Kalbin
480—630, ein Junarind oder Stier 169—345, Milch«
schweine 29- 32, Läufer 40—65 Mark, -in Murrhardt
Ochsen und Stiere 215—710. Kühe 140—550, Kalbinnen
und Rinder 120—470, Milchschweine 16—26, in Ried¬
lingen  Milchschweine 20—30 Mark , in Waldsee  17
bis 23 Mark , je das Stück.

Arbeitsamt Calw
Bahnhojstr. 626 (öffentlicher Arbeitsnachweis) Fernsprecher 174

Beitrüge für die Erwerbslosenfürsorge
ab 1. Dezember 1924 auf 1 vom Hundert des Grundlohns ermäßigt.

Lohnstufe der
Kranken-

vrrsichrrung
Durchschnittlicher Tagesverdienst

(Wochenlohn geteilt durch 7)
Grund¬

lohn

Tages-
beilrag

Anteil de»
Versicherten

Wochen-
beitrag

Anteil de»
Versicherten

Retchspfennig«

l bis O.SO Md. - .60 0.6 0,3 4 2

ll von - .90 Mk . . I SO 1.20 1.2 0.6 8 4
III 1.50 ., 210 1.80 1.8 0,9 12 8

IV 2 10 „ „ 2.70 2.40 2.4 1,2 18 9
V 2.70 3. - 3.0 1.5 22 11

' Xs 330 .. 3 90 360 3,6 1.8 LS 13
Vu 390 „ „ 4.50 4.-0 4.2 2.1 30 15
Viil 4 50 5 10 4.80 4,8 2.4 34 17
IX 510 .. 5 70 5.40 S.4 2,7 38 IS

X 5.70 ,. 630 6 — 6.0 3.0 42 21

XI 6.30 7._ 6.60 6.6 3.S 46 23

X!l über 7. — " 7.20 7,2 3,6 50 25

^ r E .! ug der Beträge findet wie bisher mit dem Kririikeiivrrsicheruiigsbeitrag durch die Allg. Ortstzraiikenkassr
stai' u.m zwar ,eweiis zu Begum eine» neuen Monats für die vergangene Einzugsperiode.

Ealtv , den 3. Dezember 1924.
Für den Derwaltringsausschutz drs Arbeitsnachweises:

Riderer . Berner.

Wer gar nicht wühlt , wühlt ohne
es zu wissen und zu wollen , trotzdem,
und vielleicht gerade das , was er bei
näherer Besichtigung der Verhältnisse
am wenigsten gewühlt Hütte. Man
mutz sich wohl oder übel für eine Par«
tei entscheiden, selbst wenn man die
Pflicht des Staatsbürgers zu wählen
für sich als eine unverbindliche be¬
trachtet.

Wahlrecht ist Wahlpflicht.



i.
Heule Donnerstag Abend 8 Uhr, spricht in

öffentlicher

im S, :al der Restauration W itz
Herr Gem .-RatEngelhard -Sluttgart über

Dtt Kampsmde»nem Reichstag
Wühler , Münner und Frauen , kommt

zahlreich in diese Versammlung.
Freie Aussprache.

krsilnx , 12 . Oeremker , nkerrei » 8 UNr in»

8 aä . Hok Lammermusilralreiiä

^VeneHinAquartettj
unter Mtvirkung von Heu »» ILLKler (Lratsctie)
Ztreickezulntett « vor » brn !»»»»» unei

Karten ru 3 unci 2 i îark
Vorverkauk: Luctibsnälunx llSuüter.

Äm IltM « ,
NIel!«oIgMM

WiiaekliM
Me mit aen
«iiaMea.

Vorrätig in 6er
kuctitzandlunz

iiäuLler.

Freilag Abend 8 Ahr findet
im „Badischen Hof " öffentliche

Oberreictienbsek.
Alle im satzre 1874 Oeborenen von liier

und Lim̂ ekunZ leiern am 8onntsx, den
7. verember, von nackmitta§8 2 Otir an
im „ltirscti" in Oderroickendsck

50 er - feier
woru sämtliciie^'.ter8Z6no88en und -Oe-
nv88innen mit ikren-Lnxetzörißsen kerrlick
einZelacien werden.

tVIekrere ^ l1er 8 Aeno 88 en.

Fahrnisversteigerung.
Aus dem Nachlaß der verstorbenen

Marie Böckle , Metzgergafse 328.
verkaufe ich im Auftrag am Samstag den 6 . Dezember,

nachmittags 1 '/, Ut,r
Manns - und Frauenkleider , Schrein¬
werk» 1 Kommode , Küsten, 1 Sosa,
Setzet und Stühle , 1 Nähmaschine» (Sy¬
stem Singer ) , Betten , Faß - u . Bandgeschirr,
Iiiber , etwas Handwerkzeug , einige Itr.
Kartoffeln , Most, sowie allg . Hausrat.

Liebhaber sind eingeiaden.

Stadtinventierer Kolb.

3 .rLi ) i 86 k . I

Weea-

Xafsöö ^
rok und jede
>Vootie kri 8 ek
xebrsnnt bet

6 a .ri8srvA
k êrnspr -. 120 .

MlWhM M MM-
M NW

Referent: LandtWobzeordnetee Bauer.
Freie Aussprache. "WS

' Partei Dentfchlmdr
Ortsgruppe Talw.

Frisch gewässerte

Sloiß-
sislhc

empfiehlt
R . Hauber.

Samstag, äen 6. unä Sonntag,
äen 7. Dezember hatte ich

Metzelsuppe
unä laäe hiezu höflichst ein

Carl lvaiäettch
zum „Aöhle"

Gebrauch

Ll » - nach
tm hau»

Naht'» stet»»et vir Mi«
Sonntag

,u «. — Mit

klts
bannst Du
»lle Sache«
bliyblana u.
»ppetitlich

machen.

ErstLlasfige,
Hohenloher

^ ^ Am Samstag , ß
den 6. Dezember,

»« I abends 8 /4 Ahr , >
spricht im Dreiß 'schen Saale

Herr
MpI.-Li»iWr! Linlber-Miinlhtll

Über

Sn Ireigeslira am
dealW Rnmeat.

Jeder wahlberechtigte Einwohner der Stadt
ist herzlich eingeiaden ; ganz besonders laden
wir diejenigen Volksgenossen ein , die über
unsere vaterländischen und sozialen I e noch
im Unklaren oder von anderer Seite falsch
beeinflußt sind.

Freie Aussprache

Srlsmppe Cali»
-er . MM-

dewemg Groß-DeiilWM;._
W. O. B.

Ortsgruppe Calw.

Zusammenkunft
Heute Donnerstag den 4. Dezember,

abeuds 8 Uhr im »BürgerstUbl «- . Um vollzähliges Er-
fcheinen wird gebeirn.

SHveiie
hat dauernd zu ver¬
kaufen

E-kiftlm Hanf
zum »Schwanen*
Umer-Wsiett.

8cl»irn»e und 8tocks
in xroUsr Xiuvtid!

vsrsM »« !^ « vVsIbelru

tcliiliiiklt- mul SenliM-SMel
»a bllllxrt xertollten prellen bei

blaue Oenxenlraelr ^ V ^ ve.
IväerstraL » 98.

Zum Austragen
unseres Blattes suchen wir

auf 1. Januar

geeignete Person

Wahlaufruf!
Die nationalistischen Phrasennebel der Rechtsparteien sind zerstoben . Bon all den

Versprechungen und Verheißungen der Rechten ist nichts verwirklicht worden.
Württemberg  ist das beste Beispiel dafür . Zur Macht gekommen , hat Bazille
alles dar gutgeheißen , was er bei feinen Vorgängern angeklagt hat . Nichts von steuer¬
lichen Erleichterungen ist zu spüren . Die Auswertung wird im Interesse des großen
Besitzes sabotiert . Dieselben Leute , die den Politikern der Verständigung und Völker¬
versöhnung die nationale Ehre absprachen , sind heute bereit , Ersüllungspolilik zu treiben.

Die Deutschnationalen haben nach den Worten Bazilles „Das Gefühl nationaler

Polkes -»" erringen ^ Macht im Staate zur Niederhaltung und Ausbeulung der

's md Deotsche Bolds-attei stod die Kloffn-
tlömOr der Großagrarier«m der Schwerindustrie.

Das Ziel der Reaktion geht auf Errichtung des Bürgerblocks unter deutschnatio-
naler Führung . Er soll die Verewigung der Herrschaft des Großgrundbesitzes und
der Schwenndustrie über Bauernschaft und Arbeiter bringen . Zur Erreichung
dieser Ziele ist ihm der Kleinbauer gerade recht. Die preußischen Junker und Schlot-
barone haben in den Körner und Dingler ihre gefälligen Hetzer gesunden , die die kleinen
Landwirte zum Gesolge der Deutschnationalen erniedrigen , von denen man bei uns
nichts wissen will . Druckereibesitzer und Kohlenhändler spüren es freilich nicht, wenn

es dem kleinen Bauersmann schlecht ergeht . Sr läßt sich für den Schutzzoll einfangen,
und doch ist der

Heye SchuWll der Ruiu der dleiue« «ud uiittlmu Bauernschaft!
Fast fünf Millionen deutscher Landwirt « sind nicht imstande , aus den Erzeug¬

nissen der eigenen Güter ihren Bedarf an Frucht zu decken. Sie alle müssen Getreide
kaufen , wie jeder andere Verbraucher auch . Sie alle bezahlen den Schutzzoll , zahlen
damit Liebesgaben an die Großgrundbesitzer mit dem Erträgnis ihrer Mühe und ihres
Schweißes . D i e freilich stellen sich, in den schwäbischen Bauern eine so willige Gesolg-
schast gefunden zu haben . All die kleinen Bauern , die ihre Kinder in die Fabrik schicken,
werden am eigenen Leibe spüren , daß die Ardeiterlöhne keine Kaufkraft haben , wenn der
deutsche Markt ruiniert wird , weil die Industrie nichts mehr billig ausführen kann . Und
doch sollten sie vor allen andern es wissen, daß

Stadt und Land zusammengehören,
daß sie nur die Geschäfte der Großgrundbesitzer besorgen , wenn sie sich gegen die anderen
Arbeitenden in Stadt und Land verhetzen lassen.

Die Politik de» Württembergischen Bauernbundes wird von den Interessen der preu¬
ßischen Großagrarier bestimmt . Diese Politik aber ist der Untergang des schwäbischen
Bauernstandes . Darum:

Fort mit den falschen Freunden vom Bauernbund!

Wühlt sozialdemokratisch tO



I Ore ! 8tr ! el » e

mit äer Künste unä äie Lliekel !
»inä dlitrdlsnk ! Alsa muü »der

Lelkudlrreiu ? » Io
äaru aekmea.

WxcliMl
8olinxer 81 akl>varen:
Lederen jecier -lrt
Krot-, Lcklscdt - unä
Kückenmess ., 8l8kle

KL- unä
Vesser ldestecks

v . eink. l,. k l. ^ uskakrung
Alesser-

pulrmsscdinen

Stiletts , laset,ea-
messer , kssiermess.

kssierxsrnituren
unä Vtensilivn

ttssr-
scdneiäemasckinen

ksrtmsscdiavn usv.

lskelZeräte
In vemlckelt , nickelplsttiert , Alpaka poliert unä

Alpaka versilbert:
Kaktee - unä likürservice , Kaktee- unä lee-
inascklnen kür Spiritus n. eiektriscd , lortea-
plstten , kiotkürds . kaucdxsrniturea , Nsuck-

1» cde , leetiscke unä leevsxen
kertecde aller ärt , vom eia ackslea Kakkee-
lökiel dis rum keinstea voiist . kesleckkastea

2 errenner - una I âmmslrake
Lernrpreclier 1894

pkor^Iieim.

LüiiW. Bkzilwreil! kllll».
Auf Lager ist:

LhoMMhl
Ka ijaii
Kami
AmmM
KaidWUH

Kochsalz
Sanemeil
MlerUlk
Haler
SreisMioffklu

Ausgabe Mittwochs und Samstags.
Die Geschäftsstelle.

Li
Haar-Uhrkellen

^ fertigt in bekannter Güte ^

" zu § rieäenspreisen . ^
n Friseur Oäermatl«
^ neben cler katholischen Rjrche . I

G!lierWe«e§Ech
mit neuem Bezug , unler zwei die Wohl , verkauft preiswert

Otto Weißer
Sattlerei und Polstergeschäst . Kronengasse.

ĉ -

/5rne/er esL- a am lre- stem er'n ckrc/c
FSL/rrc/lL/res öattsrbrot . Oörrnen
§rs r/rae/r ê rsLs / r̂eacks, rkerrrr
Kats kVa/rrunK r/rrrea in e/sr
lräiterea ^ a/rre ^ ert ekre nöttZ»

k îÄsrstaaerLLra/t.

^ra rerc/r/ic/r Fertric/reasr örot
Lann / ecke» Kraä - e/com-
men , seit Är'e / êiaLostmarKarrrre
„ § c/ru ân im üiau - anci " / ü/-
so Ẑ e/IMF rias / /a/i >/>/llnä rn äer
bs/canaten l 'acLllNFer ^äittird isi.

„8 c kn -an im Siaa - aaä"
eiFaei sic/r Mr Kineier - esoaeie/ 's
ckurciri/rreiLic/rte ^ereiaüiicü/ceit.

M
W '-->

NlWmWMvil»
empfehle ich:

MeilinWeil.RNcilsAeider
in verschiedenen Ausführungen

KttisMen mit Schiebetislh
KlutssselMlischer

eigene « Erzeugnis , in bester Ausführung

Wilh . Wackenhuth :: Ealw

Lrzen aller Art  in
großer Auswahl

Brillantes Weihnachtsgeschenk!
»s 8 Aluminiümtöpfe mit Deckel Mir. 8 .8V
s- franko Haus , Borkasfe oder Nachnahme

Inhalt 1. 2. 3. 4 Liter

MetalliüdustrieH. Seuche. Holthausen
bei Plettenberg Nr . 87

3000 qm Fabrikräume , Firma besteht ca. 25
Fahre / Iederz . Zurücknahme / Inserat rtnsend

Aermelschürzen Trägerschürzen
Wienerschürzen, Holländerschürzen

°us den verschiedensten Stoffen
in eleganten Macharten

Schwarze Panamaschürzen

Weiße Schurzen fite Kinder u . Erwachsene

Farbige Kinderschürzen in allen Größen

Knabenschürzen in reizenden Formen

Paul RSuchle, m MM. Calw.

Gleichmäßig erwärmte
Zimmer und Kohlenersparnis erzielend

Zimmeröfen Kochöfen
Fabrikösen

WirtschastsKfen
Waschkessel Kochherde
Bergleichen Sie meine besonders niedrigen Preise.

Wiederverkäufern Sonderpreise.

H. KWeimer NM.PsorzM
Visenhandlung 13 Leopoldstratze IS.

^lumenkohl , To¬
maten, Spinat,Wir¬
sing, Weißkraut,

Blau kraut,
Schwarzwurzeln,

Gelbe Rüben , Rote
Rüben , Zwiebel

Sellerie , Meerrettig
empfiehlt

Ehr. HSgelc.
Unterzeichneter verkauft

eine 36 Wochen trächtig»

M . Rentschler S .B.
Schmieh.

»

in jeder
Empfehle mein Lager i»

Brillen und Zwickern Fa„°n,
^ * '» allen Sckleifarten nach

VrtlleNglUserijrzMchkm Rezept , ferner

Barometer , Thermometer
Reibzeuge LS

K . Zahn , KS " Ealw.

Neue Fahrpläne
find in der Druckerei dieses Blattes

erhältlich das Stiick zu

ID Psg.
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